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(57) Es wird eine Farbwalze (2) zum Aufbringen von
Farben und Beschichtungsmitteln vorgeschlagen, wobei
die Farbwalze einen zylindrischen Hohlkörper (6) um-

fasst, welcher von einem Plüschstoff (7) umgeben ist.
Erfindungsgemäß ist der Plüschstoff mit einem Biozid
imprägniert.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Essindbereits FarbwalzenzumAufbringenvon
Farben und Beschichtungsmitteln, wobei die Farbwalze
einen zylindrischen Hohlkörper umfasst, welcher von
einem Plüschstoff umgeben ist, bekannt.
[0002] Weiter sind Farben, welche antibakterielle Ei-
genschaften haben bekannt. Diese werden momentan
mit normalen Farbwalzen bzw. Farbrollern aufgetragen,
welche keine antibakteriellen Eigenschaften haben und
welche spätestens nach einmaliger Benutzung nicht
mehr verwendet werden können, da das Reinigen der
Farbwalzen zur Kontamination der Farbwalze bzw. Farb-
roller führt.

Aufgabe und Vorteile der Erfindung

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, eine verbesserte
Farbwalze für die bakterienfreie Aufbringung von anti-
bakteriellen Anstrichmaterialien bereitzustellen, insbe-
sondere im Hinblick auf Wiederverwendbarkeit.
[0004] DieAufgabewird durch dieMerkmale der unab-
hängigen Ansprüche gelöst.
[0005] Vorteilhafte und zweckmäßigeAusführungsfor-
men, Varianten und Weiterbildungen der Erfindung sind
in den abhängigen Ansprüchen ausgeführt.
[0006] Die Erfindung geht aus von einer Farbwalze
zum Aufbringen von Farben und Beschichtungsmitteln,
wobei die Farbwalze einen zylindrischenHohlkörper um-
fasst, welcher von einem Plüschstoff umgeben ist.
[0007] Beispielsweise ist der zylindrische Hohlkörper
als Hohlzylinder ausgebildet. Der Durchmesser des
Hohlzylinders beträgt z.B. 10 mm bis 100 mm, 20 mm
bis 100 mm, 30 mm bis 100 mm, 40 mm bis 100 mm, 50
mmbis 100mm, 60mmbis 100mm, 70mmbis 100mm,
80mmbis 100mm, 10mmbis 90mm, 10mmbis 80mm,
10 mm bis 70 mm, 10 mm bis 60 mm, 10 mm bis 50 mm,
10 mm bis 40 mm, 10 mm bis 30 mm.
[0008] Beispielsweise entspricht die Länge der Farb-
walze der Höhe des Zylinders zuzüglich des Bezugs aus
Plüschstoff, welche z.B. 25 cm bis 100 cm beträgt. Bei-
spielsweise entspricht die Länge der Farbwalze 25 cm
bis 90 cm, 25 cmbis 80 cm, 25 cmbis 70 cm, 25 cmbis 60
cm, 25 cm bis 50 cm, 25 cm bis 40 cm, 35 cm bis 100 cm,
45cmbis100cm,55cmbis 100cm,65cmbis100 cm,75
cm bis 100 cm, 85 cm bis 100 cm.
[0009] Beispielsweise weist der zylindrische Hohlkör-
per eine Verstärkung auf, z.B. in der Mitte des Hohlzylin-
ders. Beispielsweise ist in der Mitte des Hohlzylinders
eine kreisförmige Platte oder ein anderweitiges Innen-
leben bzw. ein anderes Steckverschlusssystem ange-
ordnet, welche den zylindrischen Hohlkörper stabilisiert
und die Möglichkeit bietet einen entsprechenden Bügel
zu fixieren.
[0010] Beispielsweise ist der zylindrische Hohlkörper
mit dem Plüschstoff drehbar gelagert, wobei die Dreh-

achseentlangderHöhedesZylindersbzw.derLängeder
Farbwalze verläuft. Beispielsweise verläuft die Drehach-
se durch die Mittelpunkte der kreisförmigen Grundfläche
desZylindersund/oderder kreisförmigenPlatteund/oder
des Innenleben bzw. des Steckverschlusssystem. Bei-
spielsweise ist die äußere Mantelfläche des Hohlzylin-
ders von dem Plüschstoff umgeben.
[0011] Dabei ist vorstellbar, dass der Plüschstoff fest
mit dem zylindrischen Hohlkörper verbunden ist. Bei-
spielsweise wird der Plüschstoff mit den zylindrischen
Hohlkörper verklebt bzw. thermofusioniert und/oder ein-
gestülpt.
[0012] Beispielsweise umfasst der Plüschstoff Baum-
wolle und/oder Wolle und/oder synthetische Fasern un-
d/oder einen Kunststoff, wie z.B. Polyester, Polyacryl
und/oder Polyamid. Dabei kann der Plüschstoff nur
aus einem Material sein oder aus einer Mischung von
mehreren Materialien, wie z.B. aus einemMischgewebe
aus Polyamid und Polyester oder Polyamid und Wolle.
[0013] Beispielweise ist der Plüschstoff ein Florgewe-
be, welches z.B. durch ein Drei-Faden-System herge-
stellt wird. Dabei wird z.B. neben Kettfäden und Schuss-
fäden ein zusätzlicher Faden eingewebt. Der zusätzliche
Faden bildet z.B. Fadenschlingen, welche je nach Be-
darf, auf eine bestimmte Höhe abgeschert werden. Da-
raus entstehen z.B. die weichen kurzen und langen
Textilfasern, das sogenannte Flor.
[0014] Zum Aufbringen der Farbe oder Beschichtung
wird die Farbwalze beispielsweise in einen Eimer mit der
Farbe oder Beschichtung eingetaucht, wobei z.B. der
Plüschstoff die Farbe oder Beschichtung aufnimmt.
Durch das Bewegen der drehenden Farbwalze entlang
der zu streichenden Oberfläche wird beispielsweise die
Farbe oder Beschichtung auf der zu streichenden Ober-
fläche verteilt. Zum Streichen der zu streichenden Ober-
fläche wird beispielsweise die Farbwalze mehrfach in
einen Eimer mit Farbe oder Beschichtung eingetaucht.
[0015] Weiter wird vorgeschlagen, dass der Plüsch-
stoff mit einem Biozid imprägniert ist.
[0016] Der Plüschstoff wird beispielsweise in einem
bekannten Verfahren hergestellt. Beispielsweise wird
der fertig hergestellte Plüschstoff in eine biozidhaltige
Lösung getaucht und anschließend getrocknet, wobei
das Biozid im Plüschstoff verbleibt. Vorzugsweise wird
der Plüschstoff nach der Biozid-Imprägnierung mit dem
zylindrischen Hohlkörper verbunden.
[0017] Als Biozid kann beispielsweise Silberchlorid,
Zinkpyrithion, polychloriertes Phenoxyphenol und Titan-
oxid verwendet werden.
[0018] Es wird vorgeschlagen, dass der Plüschstoff
derart imprägniert ist, dass die Farbwalze auch nach
mehreren Waschvorgängen antibakterielle Eigenschaf-
ten hat.
[0019] Die Farbwalze wird vorteilhafterweise für das
Auftragenvonantibakterieller Farbeverwendet. Antibak-
terielle Farbe wird beispielsweise in Krankenhäusern
und Laboren für das Anstreichen der Wände verwendet.
Beim Auftragen von antibakterieller Farbe muss vor-
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schriftsgemäß, z.B. in der EU, die Farbwalze auch anti-
bakteriell sein. Wird eine normale Farbwalze verwendet,
ist diese nach spätestens einmaligem Waschen nicht
mehr verwendbar, da diese dann als kontaminiert gilt
und der antibakterielle Auftrag von Anstrichmaterialien
nicht mehr gewährleistet ist. Vorteil der Erfindung ist,
dass die Farbwalze mehrfach ausgewaschen wird und
wieder für das Auftragen von antibakterieller Farbe ge-
nutzt werden kann.
[0020] Beispielsweise weist die Farbwalze nach 55
Waschvorgängen eine antibakterielle Wirkung von über
99% auf.
[0021] Beispielsweisewird abhängig von der Florhöhe
derPlüschstoff in einBadmit einer biozidhaltigenLösung
getaucht oder mit Hilfe einer Sprühbenebelungsanlage
mit dem Biozid eingesprüht. Anschließend wird nach
dem Verbinden des Plüschstoffs mit dem zylindrischen
Hohlkörper, beispielsweise die Farbwalze thermisch be-
handelt, sodassdieLanglebigkeit desBiozids imPlüsch-
stoff garantiert wird.
[0022] Ebenfalls ist vorstellbar, dass das Biozid Silber-
chlorid umfasst.
[0023] Beispielsweise ist das Silberchlorid in einem
Lösungsmittel gelöst vorhanden, wobei der Plüschstoff
mit der silberchloridhaltigen Lösung getränkt wird. Bei-
spielsweise verbleibt nach dem Trocknen das Silber in
ionischer Form in dem Plüschstoff. Beispielsweise ver-
bleibt das Silber in ionischer Form auch nach mehrmali-
gem Waschen der Farbwalze im Plüschstoff.
[0024] Weiter ist vorstellbar, dass der Plüschstoff eine
Florhöhe von 3 mm bis 30 mm aufweist.
[0025] Zum Beispiel weist der Plüschstoff eine Flor-
höhe von 5mm bis 30mm, 10mm bis 30mm, 15mm bis
30mm, 20mmbis 30mm, 25mmbis 30mm, 3mmbis 15
mm, 3 mm bis 20mm, 3mm bis 15mm bzw. 3mm bis 10
mm auf.
[0026] Beispielsweiseweist derPlüschstoffeineRück-
seite und eine Plüschseite auf, wobei die Rückseite mit
dem zylindrischen Hohlkörper verbunden ist. Denkbar
ist, dass die Rückseitemit der äußerenMantelfläche des
zylindrischen Hohlkörpers verbunden ist, insbesondere
fest verbunden ist. Die Plüschseite weist beispielsweise
den abstehenden Flor auf. Beispielsweise wird die Farb-
walze mit der Plüschseite in die antibakterielle Farbe
eingetaucht.
[0027] Beispielsweise ist der zylindrische Hohlkörper
aus einem Thermoplast.
[0028] Beispielsweise umfasst der zylindrische Hohl-
körper mindestens einen Thermoplast, wie z.B. Poly-
ethylen, Polypropylen, Polystyrol oder Polyvinylchlorid.
Der zylindrischeHohlkörper kann aus einen odermehre-
ren Thermoplasten hergestellt werden. Beispielsweise
ist die äußere Mantelfläche des zylindrischen Hohlkör-
pers aus einem Thermoplast. Beispielsweise wird die
äußere Mantelfläche des zylindrischen Hohlkörpers er-
wärmt, um die Rückseite des Plüschstoffes mit dem
zylindrischen Hohlkörper zu verbinden.
[0029] Ebenfalls ist vorstellbar, dass der zylindrische

Hohlkörper auf einem zylindrischen Träger mit Ver-
schlusselementen aufgenommen ist.
[0030] Beispielsweise ist der zylindrische Träger in
dem Hohlraum bzw. Innenvolumen des zylindrischen
Hohlkörpers aufgenommen. Der zylindrische Träger ist
beispielsweise röhrenförmig ausgestaltet. Denkbar ist,
dass der zylindrische Träger als Hohlzylinder ausgebil-
det ist.
[0031] Beispielsweise verläuft die Längserstreckung
des zylindrischen Trägers parallel zur Längserstreckung
des zylindrischen Hohlkörpers. Weiter ist denkbar, dass
der zylindrischeTrägereinegeringereLängeaufweist als
der zylindrische Hohlkörper. Beispielsweise verläuft die
Drehachse der Farbwalze entlang der Mittelpunkte der
kreisförmigen Grundfläche des zylindrischen Trägers.
Der zylindrische Träger ist beispielweise aus einem
Kunststoff.
[0032] Beispielsweise ist an den beiden Enden des
zylindrischen Trägers jeweils ein Verschlusselement
bzw. ein Steckverschluss angeordnet. Beispielsweise
halten die Verschlusselemente bzw. die Steckverschlüs-
se den zylindrischen Träger fest.
[0033] BeispielsweiseweisendieVerschlusselemente
eine kreisförmige Fläche auf, in welcher mittig ein Loch
ausgebildet ist. Von der kreisförmigen Fläche steht bei-
spielsweise mittig ein längliches Lagerelement ab. Das
Lagerelement hält beispielsweise den zylindrischen Trä-
ger fest. Die Verschlusselemente verdecken beispiels-
weise dieÖffnungen zumHohlraumbzw. den Innenraum
des zylindrischen Hohlkörpers, wodurch z.B. der zylind-
rische Träger von außen nicht sichtbar ist. Weiter ist
denkbar, dass in dem Hohlraum des zylindrischen Trä-
gers ein Klemmelement bzw. Klemmhülse angeordnet
ist, welche den Bügel in dem zylindrischen Träger stabili-
siert.
[0034] Eine vorteilhafte Ausführungsform der Erfin-
dung ist ein Farbroller mit einer Farbwalze nach einem
der vorangegangenen beschriebenen Ausführungen.
[0035] Weiter ist vorstellbar, dass der Farbroller einen
Bügelmit Handgriff aufweist, wobei der Bügel im zylindri-
schen Träger der Farbwalze aufgenommen ist.
[0036] Der zylindrische Träger der Farbwalze weist
beispielswiese entlang der Längserstreckung ein Innen-
volumen auf, in welches der Bügel aufgenommen wer-
den kann. Die Verschlusselemente weisen vorzugswei-
se ein Loch auf, durch welche der Bügel durchgesteckt
werden kann. Beispielsweise verläuft die Drehachse der
Farbwalze entlang der Längserstreckung des Bügels im
zylindrischen Träger.
[0037] Der Bügel ist vorzugsweise aus Metall oder
Carbon und weist beispielsweise Biegungen auf. Bei-
spielsweise weist der Bügel drei Biegungen auf. Bei-
spielsweise schließen die Biegungen des Bügels einen
Winkel zwischen 80° und 130° ein. Eine Biegung folgt
beispielsweise, an einem Ende der Farbwalze in Rich-
tungdesHandgriffs.EineweitereBiegung folgt beispiels-
weise nachdem der Bügel einen Abstand zum Plüsch-
stoff hat in Richtung des anderen Endes der Farbwalze.
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Eine folgende Biegung des Bügels führt zum Handgriff.
[0038] Der Handgriff ist beispielsweise aus Kunststoff,
Metall oderHolz.Beispielsweise ist derHandgriffmit dem
Bügel verbunden. Beispielsweise ist der Handgriff mittig
zur Länge der Farbwalze angeordnet.
[0039] Eine vorteilhafte Ausführungsform der Erfin-
dung ist ein Verfahren zur Herstellung einer Farbwalze
nach einem der vorangegangenen beschriebenen Aus-
führungen, mit den nacheinander folgenden Verfahrens-
schritten:

- Eintauchen des Plüschstoffes in eine biozidhaltige
Lösung

- Trocknen des Plüschstoffes
- Erwärmen des zylindrischen Hohlkörpers
- Aufbringen des imprägnierten Plüschstoffes auf den

erwärmten zylindrischen Hohlkörper

[0040] Beispielsweise wird der Plüschstoff in einen
Behälter bzw. in ein Bad mit der biozidhaltigen Lösung
getaucht. Anschließend wird z.B. der Plüschstoff ge-
trocknet,wobei dies z.B. beiRaumtemperatur oder durch
Erwärmen geschehen kann.
[0041] Beispielsweise wird der Plüschstoff durch ein
Thermofusionsverfahrenmit dem zylindrischenHohlkör-
per verbunden. Dafür wird der zylindrische Hohlkörper,
welcher vorzugsweise aus einem Thermoplasten be-
steht, beispielsweise an der zu verbindenden äußeren
Oberflächebzw.Mantelflächeerwärmt. Auf die erwärmte
Oberfläche des zylindrischen Hohlkörpers wird bei-
spielsweise die Rückseite des biozidhaltigen Plüschstof-
fes aufgebracht, so dass die Plüschseite nach außen
absteht.
[0042] Anschließend wird in den Hohlraum des zylind-
rischen Hohlkörpers der zylindrische Träger eingebracht
und an die Enden des zylindrischen Trägers die Ver-
schlusselemente gesteckt.
[0043] In einemweiterenSchritt kanneinBenutzer den
Handgriff mit Bügel durch das Verschlusselment in den
zylindrischen Träger stecken, oder der Farbroller wird
bereits mit Bügel und Handgriff verkauft.
[0044] Somit kanndieFarbrolle bzw. dieantibakterielle
Farbwalze für das Auftragen einer antibakteriellen Be-
schichtung oder antibakteriellen Farbe auf eine Ober-
fläche verwendet werden, wobei die Farbwalze vorteil-
hafterweise mehrmals ausgewaschen und wieder ver-
wendet werden kann.

Figurenbeschreibung

[0045] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
sind nachfolgend anhand von schematisiert gezeigten
Ausführungsbeispielen näher erläutert.
[0046] Im Einzelnen zeigt:

Fig. 1 eine Querschnittsansicht einer Farbrolle mit
Farbwalze,

Fig. 2 eine schematische Darstellung eines Ablaufs

eines Verfahrens zur Herstellung einer anti-
bakteriellen Farbwalze gemäß Fig. 1.

[0047] In der Figur 1 ist ein Farbroller 1 dargestellt,
welcher eine Farbwalze 2, einen Bügel 3 und einen
Handgriff 4 umfasst. An dem Handgriff 4 ist beispiels-
weise der Bügel 3 angebracht.
[0048] Beispielsweise ist der Handgriff 4 fest mit dem
Bügel 3 verbunden.Weiter ist vorstellbar, dass der Bügel
3 in den Handgriff 4 eingesteckt werden kann. Der Bügel
3 weist beispielsweise drei Biegungen 5 auf. Beispiels-
weise ist eine Biegung 5 direkt hinter dem Handgriff 4,
eine weitere Biegung 5 direkt neben der Farbwalze 2 im
montierten Zustand und eine Biegung 5 zwischen den
beiden anderenBiegungen 5 angeordnet. DerBügel 3 ist
beispielsweise in die Farbwalze 2 einsteckbar.
[0049] Beispielsweise umfasst die Farbwalze 2 einen
zylindrischen Hohlkörper 6, einen Plüschstoff 7, einen
zylindrischen Träger 8 und Verschlusselemente 9. Der
zylindrische Hohlkörper 6 ist beispielsweise als Hohl-
zylinder ausgebildet, wobei z.B. eine äußere Mantelflä-
chedeszylindrischenHohlkörpers6vondemPlüschstoff
7 umgeben ist. Die innere Mantelfläche schließt zum
Beispiel einen Innenraum ein, wobei im Innenraum des
zylindrischen Hohlkörpers 6 der zylindrische Träger 8
angeordnet ist. Die Längserstreckung des zylindrischen
Trägers 8 läuft beispielsweise parallel zur Längserstre-
ckung des zylindrischen Hohlkörpers 6.
[0050] Die Verschlusselemente 9 werden beispiels-
weise an den Endöffnungen des zylindrischen Hohlkör-
pers 8 angeordnet, wobei die Verschlusselemente 9 bei-
spielsweise den Innenraum des zylindrischen Hohlkör-
pers 6 verdecken. Der zylindrische Träger 8 verbindet
z.B. die beiden Verschlusselemente 9 miteinander. Wei-
ter ist denkbar, dass in dem Hohlraum des zylindrischen
Trägers 8 ein Klemmelement bzw. eine Klemmhülse 16
angeordnet ist, über welche der Bügel 3 im zylindrischen
Träger 8 drehbar gelagert wird. Der zylindrische Träger 8
ist beispielsweise als Hohlzylinder ausgebildet, wobei im
Innenvolumen des zylindrischen Trägers 8 der Bügel 3
aufgenommen ist. Beispielsweise verläuft entlang der
Längserstreckung des zylindrischen Trägers 8 eine
Drehachse D. Zum Beispiel verläuft die Drehachse D
mittig durch die Grundflächen des als Hohlzylinder aus-
gebildeten zylindrischen Trägers 8.
[0051] Weiter weisen die Verschlusselemente 9 je-
weils an den kreisförmigen Flächen beispielsweise ein
Loch auf, durch das Loch kann z.B. der Bügel 3 durch-
gesteckt werden. Weiter ist möglich, dass nur ein Ver-
schlusselement 9 ein Loch aufweist.
[0052] In der Fig. 1 ist ein Ausführungsbeispiel für ein
Verfahren 10 gezeigt, wobei sich in z.B. fünf Verfahrens-
schritten 11, 12, 13, 14 und 15 eine Farbwalze 2 mit
antibakteriellen Eigenschaften herstellen lässt.
[0053] Beispielsweise wird der Plüschstoff 7 in einem
ersten Verfahrensschritt 11 in einen Behälter bzw. in ein
Bad mit einer biozidhaltigen Lösung getaucht. Weiter
kann auch eine Sprühnebelanlage zum Auftragen der
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biozidhaltigen Lösung auf den Plüschstoff verwendet
werden. Anschließend wird z.B. in einem weiteren Ver-
fahrensschritt 12derPlüschstoff7getrocknet,wobei dies
z.B. bei Raumtemperatur oder durch Erwärmen gesche-
hen kann. Dabei verbleibt beispielsweise nach dem
Trocknen Silber in ionischer Form im Plüschstoff 7.
[0054] In einemweiterenVerfahrensschritt 13wird z.B.
der zylindrischeHohlkörper 6 erwärmt, insbesondere die
äußere Mantelfläche. Beispielsweise ist der zylindrische
Hohlkörper 6 aus einem Thermoplast. Beispielsweise
wird der Plüschstoff 7 durch ein Thermofusionsverfahren
mit dem zylindrischen Hohlkörper 6 verbunden. Auf die
erwärmte Oberfläche des zylindrischen Hohlkörpers 6
wird beispielsweise in einem weiteren Verfahrensschritt
14 eine Rückseite bzw. Gewebeseite des biozidhaltigen
Plüschstoffes 7 aufgebracht, so dass die Plüschseite
nach außen absteht.
[0055] Anschließend wird z.B. in einem weiteren Ver-
fahrensschritt 15 in den Hohlraum des zylindrischen
Hohlkörpers 6 der zylindrische Träger 8 eingebracht
und es werden an die Enden des zylindrischen Trägers
8 die Verschlusselemente 9 gesteckt.

Bezugszeichenliste

[0056]

1 Farbroller
2 Farbwalze
3 Bügel
4 Handgriff
5 Biegung
6 Hohlkörper
7 Plüschstoff
8 Träger
9 Verschlusselement
10 Verfahren
11 Verfahrensschritt
12 Verfahrensschritt
13 Verfahrensschritt
14 Verfahrensschritt
15 Verfahrensschritt
16 Klemmhülse

Patentansprüche

1. Farbwalze (2) zum Aufbringen von Farben und
Beschichtungsmitteln, wobei die Farbwalze (2) ei-
nen zylindrischen Hohlkörper (6) umfasst, welcher
von einem Plüschstoff (7) umgeben ist, dadurch
gekennzeichnet, dassderPlüschstoff (7)mit einem
Biozid imprägniert ist.

2. Farbwalze nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Plüschstoff (7) derart impräg-
niert ist, dass die Farbwalze (2) auch nachmehreren
Waschvorgängen antibakterielle Eigenschaften hat.

3. Farbwalze nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Biozid Silberchlorid umfasst.

4. Farbwalze nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Plüschstoff (7) eine Florhöhe von 3 mm bis 30 mm
aufweist.

5. Farbwalze nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
zylindrische Hohlkörper (6) aus einem Thermoplas-
ten ist.

6. Farbwalze nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
zylindrische Hohlkörper (6) auf einem zylindrischen
Träger (8) mit Verschlusselementen (9) aufgenom-
men ist.

7. Farbroller (1)mit einer Farbwalze (2) nachAnspruch
1 bis 6

8. Farbroller (1) nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Farbroller (1) einen Bügel (3)mit
Handgriff (4) aufweist, wobei der Bügel (3) im zylind-
rischen Träger (8) der Farbwalze (2) aufgenommen
ist.

9. Verfahren (10) zur Herstellung eines Farbwalze An-
spruch 1 bis 6, mit den nacheinander folgenden
Verfahrensschritten (11‑15):

- Eintauchen des Plüschstoffes (7) in eine bio-
zidhaltige Lösung,
- Trocknen des Plüschstoffes (7),
- Erwärmen des zylindrischen Hohlkörpers (6),
- Aufbringen des imprägnierten Plüschstoffes
(7) auf den erwärmten zylindrischen Hohlkörper
(6),
- Befestigen des zylindrischen Trägers (8) und
der Verschlusselemente (9).
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